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Zwischen Authentizität und Fiktion – De-Konstruktion von 

Geschichtsspielfilmen im Unterricht



1. Vorspann (auch geeignet zur Umsetzung mit SuS‘!)

2. Fiktion und Authentizität

3. Filmgattungen

4. Potential von geschichtlichen Spielfilmen 

5. Vorschlag und Erprobung: Unterrichtseinheit zu 

„Luther“
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Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

Notieren Sie Ihre ersten Eindrücke zu den 
folgenden Film-Beispielen:

- Inwiefern lassen sich fiktionale/authentische 
Elemente identifizieren?

- Welchen Film würden Sie (nicht) im (Geschichts-) 
Unterricht verwenden, warum?

UE 
„Luther“
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Geeignete vs 

ungeeignete

Filme

Film-
gattungen

Einsatz im
GU – Ergeb-
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Studie

Möglich-
keiten von 
geschichtl.
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Anwendung

Konkrete
Umsetzungs-

möglichkeiten
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Forschungs-

stand und 

Erkenntnis-

interesse

Konzept von 
historischem

Erzählen

Fazit

Ausschnitte aus 

- „Der Untergang“ (2004)

- „Inglourios Basterds“ (2009)

Geeignete vs 

ungeeignete

Filme

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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Fazit

- Inwiefern lassen sich fiktionale/authentische 
Elemente identifizieren?

- Welchen Film würden Sie (nicht) im (Geschichts-) 
Unterricht verwenden, warum?

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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Fazit

- „Inglourious Basterds: 

- die Handlung und die Figuren sind frei erfunden;

- die Handlung hat nichts mit den historischen Tatsachen zu tun 
(Hitler starb nicht im Kino, kein „Gemetzel“ hinter der Front);

- Aber: Juden werden nicht nur als Opfer gezeigt: Widerstand, 
Partisanenkämpfe…auch das gab es!

Anwendung

Vorspann

Fiktion

und

Authenti-

zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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Fazit

„Der Untergang“:

- nah an der ‚Wahrheit‘/nah an den historischen Fakten/ den 
historischen Tatsachen;

- historisch verbürgte Personen;

- beruht auf Quellen, Zeitzeugenaussagen.

- Produzent/Regisseur: „Wir machen einen großen epischen 
Film fürs Kino. Allerdings halten wir uns dabei streng an die 
Dokumente. An Stenogramme der Lagebesprechungen und 
an die Aufzeichnungen von Zeitzeugen. Was historisch nicht 
belegt ist, kommt nicht vor.“ (Eichinger 2003). 

Anwendung

Vorspann

Fiktion

und

Authenti-

zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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Fazit

„Der Untergang“:

- „Hitler bittet seinen Adjutanten Wünsche, er möge Benzin 
besorgen, ‚damit die Russen meine Leiche nicht zur Schau stellen 
können‘. ‚Ein schrecklicher Befehl, aber ich will ihn ausführen‘, 
entgegnet der Untergebene. Und was tut der Film? Er führt Hitlers 
Befehl tatsächlich aus!“ (Wenders 2004)

- „Bernd [Eichinger] hätte Wenders gern erklärt, dass er Hitlers 
Selbstmord nicht hatte zeigen können, weil es dazu keine 
Augenzeugenbericht gibt. Und wie hätte er die Szene auch 
schreiben sollen?“ (Eichinger 2012)

� Inszenierung als Quelle/Authentifizierungsstrategie

� Missverständnis: jeder Kamerawinkel, jedes

Zusammenfügen zweier Einstellungen, jede Großaufnahme 

ist immer auch eine Wertung!
Anwendung
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Fiktion

und

Authenti-

zität

Film-
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geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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Fazit

Spannungsverhältnisse:

historisch verbürgte Personen

Tatsachen

Wahrheit erfundene Figuren

Vergangenheit vermitteln

zeigen „wie es war“ Bezug zu Quellen

� Was will und kann ein Geschichtsfilm überhaupt?

Anwendung

Vorspann

Fiktion

und

Authenti-

zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“
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FazitAnwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-

gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 
„Luther“

Historische, geschichtliche und ‚dokumentarische‘ Spielfilme

- Spielfilme = vollfiktionale Produktionen, die mit speziellen filmsprachlichen 
Mitteln eine Erzählung inszenieren

- historische Spielfilme = aus einer zurückliegenden Zeit, (auch) 
zeitgenössische Themen (bspw. „Das Wirtshaus im Spessart“, 1958; James-
Bond-Reihe)

- geschichtliche Spielfilme = zeitlich rückwärtsgewandt, Bezug zu historischen 
Ereignissen/Phänomenen/Personen/Zeitkolorit

- dokumentarische Spielfilme bzw. Doku-Drama = auf dokumentarisch 
gesicherte Faktentreue ausgerichtet, 

- aber: Vorgehen fiktional! Schauspieler werden besetzt, Kostüme und 
Requisiten geschafften, Dialoge entworfen; Montage, Schnitt, Licht, 
Ton etc. evozieren genau wie beim Spielfilm ein bestimmtes Bild über 
die Vergangenheit; aber niemals ein Abbild der Vergangenheit!!

� Geschichtsfilm = Deutung der Vergangenheit
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Fazit

- Aufbau von historischem Wissen

- Veranschaulichung (bei hohem Grad an historischer 
Triftigkeit bzw. Faktenauthentizität; „Inglourious
Basterds“ hierzu eher ungeeignet)

� Durchbrechen der Realitäts-Illusion

- reflektierte Auseinandersetzung mit der enthaltenen 
Deutung: zugrundeliegende Geschichtsbilder und 
Sinnbildungsangebote analysieren (und nicht 
„übernehmen“!)

- Bezüge zur eigenen Gegenwart (Hauptfiguren 
repräsentieren i.d.R. unsere heutigen Werte)

� Möglichkeiten zur Urteilsbildung über Filmanalyse! 

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 

geschicht-

licher Spiel-

filme

UE 
„Luther“
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Fazit

Wie mache ich das konkret im Unterricht?

- Vorschläge und Erprobung am Beispiel des Films 
„Luther“ (2003) -

Anwendung
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und
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Film-
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(Buchners Kolleg Geschichte. Ausgabe 
Niedersachsen. Abitur 2019, S. 458.)
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Vorbereitende Hausaufgabe

- Skizzieren Sie Ihren eigenen Spielfilm zur Reformation: 
Welche Ereignisse/Personen kommen darin vor? 

- Welche Ereignisse sind besonders relevant und sollen 
ausführlich dargestellt werden? („Schlüsselszenen“)

- Was oder wen möchten Sie positiv/negativ darstellen?

- Welche „Botschaft“ zur Reformation/Person Luthers 
soll bei den Zuschauern ankommen?

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen
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geschicht-

licher Spiel-
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UE 

„Luther“
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FazitAnwendung
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UE 
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Fazit

Filmsichtung (ggf. in häuslicher Eigenverantwortung)

- Ansehen des Films mit Sichtungsauftrag:

Notieren Sie während des Films in Stichworten Informationen 
dazu, welche religiösen Überzeugungen sowie welche 
Ansichten zu Kirche und Reformation die Figuren vertreten. 
(Martin Luther, Johann von Staupitz, Girolamo Aleander, 
Johann Tetzel, Leo X., Friedrich der Weise, Thomas Cajetan)

- Erste Eindrücke nach dem Film:

Wie hat der Film gewirkt?

Welche Emotionen hat er in mir geweckt?

Wie hat er meine Sympathien gelenkt? (Figuren)
Welche „Botschaft“ wird vermittelt?“

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 

„Luther“
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Fazit

1. Doppelstunde 

- Analyse der Kontextualisierung:

AB mit kommentiertem Filmprotokoll (Filmheft BPB: 
Heinzelmann 2004, S. 6-7).

� Analysieren Sie die Schwerpunkte der Darstellung, indem Sie 
herausarbeiten, welche historisch belegbaren Ereignisse im 
Film vorkommen und in welchem Umfang sie dargestellt 
werden.

� Stellen Sie Ihrer Meinung nach wichtige historische 
Ereignisse bzw. Perspektiven dar, die nicht im Film 
thematisiert werden. 

� Charakterisieren Sie den Grad der Triftigkeit der Darstellung 
(Anm.: Begriff Triftigkeit muss bekannt sein; Unterscheidung zwischen 
behaupteter Triftigkeit/Authentifizierungsstrategien und tatsächlicher 
Triftigkeit/Quellenbelegen; mögliche Abweichungen vom 
Forschungsstand.)

Anwendung

Vorspann

Fiktion
und

Authenti-
zität

Film-
gattungen

Potential 
geschicht-

licher Spiel-
filme

UE 

„Luther“
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1. Doppelstunde 

- Analyse der Kontextualisierung:

AB mit kommentiertem Filmprotokoll (Filmheft BPB: 
Heinzelmann 2004, S. 6-7).

� Analysieren Sie die Schwerpunkte der Darstellung, indem Sie 
herausarbeiten, welche historisch belegbaren Ereignisse im 
Film vorkommen und in welchem Umfang sie dargestellt 
werden.

� Stellen Sie Ihrer Meinung nach wichtige historische 
Ereignisse bzw. Perspektiven dar, die nicht im Film 
thematisiert werden. 

� Charakterisieren Sie den Grad der Triftigkeit der Darstellung 
(Anm.: Begriff Triftigkeit muss bekannt sein; Unterscheidung zwischen 
behaupteter Triftigkeit/Authentifizierungsstrategien und tatsächlicher 
Triftigkeit/Quellenbelegen.)

Anwendung
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2. Doppelstunde 

- Analyse der Kontextualisierung/Intention:

ggf. vorbereitend WDH von Filmsprache/Filmästhetik (z.B. https://www.lmz-
bw.de/bausteine-filmanalyse.html)  

Schlüsselszenen des Films zusammenschneiden (Windows MovieMaker): 
Rom-Sequenz, Jagdsequenz, Thesenanschlag.

� Untersuchen Sie die filmische Gestaltung der Sequenzen 
(Einstellungsgrößen, Perspektive, Bewegung, Schnitt/Montage, Mimik, 
Musik).

� Entwickeln Sie eine These zur Hauptbotschaft der Sequenzen (Stellen Sie 
sich vor, Sie gehören zum Filmteam und vervollständigen folgenden Satz: 
„Wir wollten zeigen, dass Luther/die römische Kirche…“)

� Erklären Sie, wie die filmische Umsetzung dazu beiträgt, diese Botschaft 
zu transportieren.

Anwendung
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3. Doppelstunde 

- Analyse der Kontextualisierung/Intention:

(über die Figuren transportiertes Bild untersuchen)

� Arbeiten Sie auf Basis Ihrer Filmnotizen die von den Figuren vertretenen 
religiösen Überzeugungen sowie ihre Ansichten zur Kirche und 
Reformation heraus (möglich: Gruppenpuzzle) und erläutern Sie, 
wodurch die Figuren als Sympathieträger bzw. Gegenspieler erscheinen.

� Weisen Sie nach, dass der Film die historischen Ereignisse aus einem 
uneingeschränkt protestantischen Blickwinkel darstellt. Prüfen Sie hierbei 
auch, inwiefern problematische Ansichten der Figuren unerwähnt 
bleiben. (bspw. Luthers antisemitische Schriften; keine Rechtfertigung für 
römische Position)

� Erörtern Sie, inwiefern eine Typenauthentizität (Anm.: Pandel 1993, S.92-
104) der Figuren gegeben ist.

Anwendung
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4. Doppelstunde 

- Auseinandersetzung mit der Deutung des Films:

ggf. Vertiefung über Aussagen des Filmteams sowie Filmkritiken

Bsp.: Rezension von Prof. Dr. Dirk Blothner (Filmheft BPB, S. 16)

� Fassen Sie die von Prof. Blothner skizzierte Wirkung des Films „Luter“ 
zusammen.

� Nehmen Sie (kritisch) Stellung zu dieser durchweg positiven Besprechung 
des Films.

Eigenes Urteil über Angemessenheit der Darstellung

� Verfassen Sie eine Filmkritik zum Film, in der Sie erörtern, inwiefern die 
Darstellung angemessen ist.

oder:

� Bereiten Sie eine Podiumsdiskussion zum Film vor, in der Sie über eine 
Auszeichnung als „Bester Film über Luther und die Reformation“ 
diskutieren.Anwendung

Vorspann
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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